
Florida und seine komplizierte Geschichte 

Florida, der Sunshine State und der am südlichsten gelegene Staat der Vereinigten Staaten, ist Heimat der 
„ältesten Stadt“ der USA, St. Augustine (1565 gegründet). Vom 4. bis 14. September 2022 wurde es 13 
Studierenden der Universität Würzburg ermöglicht, für 10 Tage sowohl den US-Bundestaat Florida als auch St. 
Augustine im Austausch mit dem dortigen Flagler College zu bereisen. Begleitet wurde die Gruppe dabei von 
zwei Professoren des Instituts für Geschichte, Prof. Dr. Helmut Flachenecker und Prof. Dr. Peter Hoeres, sowie 
Prof. Dr. Maria Eisenmann als Vertreterin der Anglistik.  

Die Exkursion fand in ähnlicher Form bereits im Jahr 2019 statt und ist ein Produkt der jahrelang bestehenden 
Partnerschaft zwischen der Universität Würzburg und dem Flagler College, welche von Würzburger Seite vor 
allem auf Initiative von Prof. Dr. Flachenecker hin ins Leben gerufen wurde. Weiterhin ist sie ein Teil des immer 
weiter ausgebauten WueGlobal-Programms an der Philosophischen Fakultät. So besuchten amerikanische 
Studierende im Juni 2022 für eine Woche die Stadt und Universität Würzburg. Neben dem Besuch von 
universitätsübergreifend stattfindenden Seminaren ist es den Studierenden beider Institutionen seit 2015 
zudem auch möglich, ein Auslandssemester an der jeweils anderen Universität zu machen.  

 

St.Augustine, Flagler College 

Eine interkulturell reiche Erfahrung 

Die Reise nach Florida war gefüllt von transkulturellem und transnationalem Austausch und schuf viele 
interkulturelle akademische Erfahrungen. Nach einer kurzen Führung durch das Collegegebäude selbst, welches 
im späten 19. Jahrhundert als Luxushotel im Namen des Unternehmers Henry Flagler erbaut wurde, sowie 
einem ersten Einblick in die Historie St. Augustines und Floridas mit Hilfe von den Studierenden vorbereitete 
Präsentationen, stand am ersten Tag der Exkursion auch eine Trolley Tour an. Diese diente dazu, einen ersten 
Überblick über die zahlreichen historisch bedeutsamen Orte St. Augustines zu bekommen, von denen einige in 
den folgenden Tagen besucht wurden. 

So wurde während einer Besichtigung des Castillo de San Marco, einer von den Spaniern direkt am Meer 
errichteten Verteidigungsanlage, die Kolonialzeit unter den spanischen und britischen Eroberern näher 
beleuchtet. Weitere, authentische Einblicke in die frühe Geschichte der ältesten Stadt des Landes konnten auch 
bei einer Führung durch das um 1720 erbaute Oldest House gewonnen werden. Zudem wurden die 
Studierenden durch die Arbeit mit alten Karten aus den Archiven der Research Library mit sehr authentischem 



und detailliertem Wissen über die Bebauung St. Augustines durch die Menschen und die damit einhergehenden 
Folgen für die Umwelt konfrontiert.  

Während des Erkundens von St. Augustine wurde auch Wert daraufgelegt, die Geschichte und Perspektiven der 
indigenen Völker, die dort vor Eintreffen der Spanier lebten, zu erforschen. Hier besuchte die Gruppe das im 
Fountain of Youth ausgestellte Timucuan Village in St. Augustine, aber auch außerhalb von St. Augustine 
gelegene Siedlungen der Ureinwohner Amerikas, wie die Grabstätten der Lake Jackson Mounds (1050-1500). 
Der Fokus wurde dabei auf die Würdigung und den Umgang mit den Hinterlassenschaften der indigenen Völker 
unter einem kritischen Blickwinkel gelenkt. Ebenso wurden auch die Zeit der britischen Kolonialherrschaft über 
Florida sowie der Versuch der Franzosen, eine Kolonie in Fort Caroline aufzubauen, bei Exkursionen 
thematisiert.  

Den deutschen Studierenden wurden weitere kulturell immersive Erfahrungen geboten, indem sie die 
Möglichkeit hatten an Vorlesungen und Seminaren im Flagler College teilzunehmen und somit direkt in 
Austausch mit den amerikanischen Studierenden zu treten. Hierbei präsentierte Dr. Tim Johnson im Rahmen 
einer Exkursion zur Mission Nombre de Dios, der wohl ältesten verbliebenen Mission auf amerikanischem 
Festland, die Perspektive der Kirche in St. Augustine und deren Beziehung zu den indigenen Völkern in der 
Vergangenheit, aber auch den heutigen Floridianern. Die Seminare von Dr. Mike Butler thematisierten die Civil 
Rights Bewegung sowie die aktuelle politische Situation in St. Augustine mit Fokus auf den Folgen von Donald 
Trumps Amtszeit und der offenen Auslebung rassistischer Einstellungen einiger Floridianer. Viele amerikanische 
Studierenden äußerten in den Seminaren ihre Zukunftssorgen, aber auch -hoffnungen für St. Augustine.  

Florida außerhalb von St. Augustine 

Auch außerhalb von St. Augustine erkundeten die Studierenden die Geschichte Floridas. Einer der Höhepunkte 
aus Blickwinkel der Studierenden war die Reise zum Kennedy Space Center in Cape Canaveral, bei dem die 
amerikanische Raumfahrtgeschichte und Mondlandung beleuchtet und sogar die Artemis Rakete vor ihrem 
Start gesehen wurde.  

Darüber hinaus beinhaltete die Exkursion eine Reise in die floridianische Hauptstadt Tallahassee, wo die 
Reisegruppe im dortigen Museum im alten Kapitolgebäude die Möglichkeit bekam, sich mit der neueren 
Geschichte, dem Tourismus sowie dem Regierungssystem Floridas auseinanderzusetzen. Begleitet wurde dieser 
Ausflug von Dr. Wayne Riggs, der als Dean of the Tallahassee Campus and Continuing Education sowohl am 
Flagler College als auch am Tallahassee Community College tätig ist. 

Zwischenmenschlicher Austausch 

Die Exkursion war geprägt von einem lockeren Austausch zwischen Studierenden und Professoren in einer nicht 
streng universitären Umgebung, aber auch den deutschen Studierenden unter sich. Ferner schlossen die 
deutschen Studierende auch Kontakt mit amerikanischen, welcher noch nach Ende der Exkursion anhält. 
Schließlich fand die Exkursion eine gute Balance zwischen den verschiedenen Programmpunkten und freier Zeit, 
in der die Studierenden St. Augustine selbst erkunden konnten. So konnte durch Besuche des nahegelegenen 
Strandes sowie typischer Coffeeshops, Breweries und eines Diners in Tallahassee auch in das amerikanische 
Lebensgefühl eingetaucht werden.  

Die Exkursion nach St. Augustine und Florida lieferte eine reflektierte, historisch als auch aktuelle Perspektive 
auf die Entstehungsgeschichte, Kultur und Problemfelder der Stadt und des Staates. Sie wird von allen 
teilnehmenden Studierenden in guter Erinnerung und Dankbarkeit gehalten. 

Wer sich auch für eine Exkursion oder einen Austausch interessiert, sollte sich unbedingt über die vielzähligen 
Angebote der Universität Würzburgs informieren und wird ermutigt an diesen teilzunehmen.  

 

Felicia Folmers / Marvin-Christopher Bauersfeld 


